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Biogas und Landschaft

Förderverein Mittlere Treene e.V.

Lokales Bündnis in den Ämtern Eggebek und Arenshard e (~ 32.000 ha)

Ziel: Dreiklang von Ökologie, Ökonomie und Soziales

Schwerpunkte: Umsetzung von Natura 2000 (und WRRL)
Tourismusförderung
Mitwirkung bei der Verbesserung der Agrarstruktur*
Regionalvermarktung
Umweltbildung

Vorstand setzt sich paritätisch aus
Vertretern der Landwirtschaft**, der
Kommunalpolitik, des Tourismus
und des Naturschutzes zusammen.

* im Rahmen der Flurbereinigung

****darunter drei Milchbauern und ein “Biogasbauer”



Treenelandschaft
(42.000 ha)

Flensburg

Schleswig

Husum



Treenelandschaft

über 6000 ha 
FFH- und Biotopverbundfläche



Zustandsbeschreibung

Standort von Biogasanlagen
Stand: Juni 2007

Flensburger Tageblatt, 9.8.07



Zustandsbeschreibung

Auswirkungen auf
Naherholung und Tourismus

Artikel im Flensburger Tageblatt
nach einer öffentlichen Warnung des 
Tourismusverbandes „Grünes Binnenland“ (13. Juli 2007)



Anlässlich der Anerkennung der Gemeinde Sieverstedt in 
der Oberen Treenelandschaft als Erholungsort formuliert 
das Wirtschaftsministerium in seinem Anschreiben vom  
20.11.2008 an die Gemeinde:

„Die Gemeinde Sieverstedt wird für die Zukunft 
gebeten, verstärkt darauf zu achten, dass der 
Maisanbau nicht überhand nimmt. Der Blick auf 
Maisfelder entspricht nicht dem Bild eines 
Erholungsortes. Dies hat der Beirat für Kurorte 
kritisch vermerkt.“ 

Der Amtsvorsteher Herbert Jensen (CDU) bittet den 
Naturschutzverein Obere Treenelandschaft e.V. im 
Rahmen seiner Jahreshauptversammlung am 1.7.2009, 
der Gemeinde mittels eines verstärkten Flächenkaufes (!) 
zu helfen und den Grünlandanteil in der Landschaft wieder 
zu mehren!



Zustandsbeschreibung

Landschaftsbild

Verlust 
an

Vielfalt,
Eigenart und

Schönheit
unserer Kulturlandschaft

Verlust
an

Vielfalt,
Eigenart und
Schönheit 

unserer Kulturlandschaft

Zunahme der Maisanbaufläche in S-H zwischen 2007 und 2008: 6,2 %



Mais frisst sich zunehmend in ausgedehnte Grünlandnie derungen





Zustandsbeschreibung

Auswirkungen auf
Boden und Wasser

insb. durch 
• Umbruch von

Niedermoorböden,
• Nährstoffauswaschung in

Grund- u. Oberflächenwasser
• Erosion durch Wind und Wasser

insb. durch
• Umbruch von
Niedermoorböden*

• Nährstoffeinträge in
Grund- u. Oberflächenwasser

• Erosion durch Wind und Wasser **

*   u.a. Kohlenstoff- u. Nährstofffreisetzung
** Erhöhung der Bodenerosion im Mittel um bis zu 30%  (Weidanz u. Mosimann)

Veränderung des Grünlandanteils in SH 2003 – 08: - 7, 7 %!S-H



Moorentwässerung

Maisacker

Entwässerungsgraben
mit neuen Drainleitungen

Hochmoor
Hochmoor



Intensivierung der Nutzung
durch Entwässerung

FFH-Gebiet (2009)



aus artenreichem Feuchtgrünland wird …



… artenarmes Intensivgrünland



Intensivierung der Nutzung
durch Grünlandumbruch

FFH-Gebiet (2009)



…Im Frühjahr säen 
und im Herbst sehen,
was geerntet werden kann…



Zustandsbeschreibung

Auswirkungen auf
angrenzende Biotope

Einträge von Nährstoffen und
Pflanzenschutzmitteln

starke Rückschnitte von
Knicks und Überhältern

Kograben
am Danewerk

Danewerk: zukünftiges Weltkulturerbe!



Zustandsbeschreibung

Auswirkungen auf
den Naturhaushalt (Biodiversität)

… am Beispiel der Vogelwelt:
teilw. starke Einbrüche bei  ehemaligen „Allerwelts arten“ sowie
Arten der EU-Vogelschutzrichtlinie und Roten Liste innerhalb kürzester Zeit

Rotmilan

Rauch-
schwalbe

Rebhuhn

Feldlerche

Star
Neuntöter

Turmfalke



Artenhilfs-
programm

S-H

Arten mit einem
schlechten

Erhaltungszustand
u.a. besonders Feldvögel betroffen!



Zustandsbeschreibung

Die aktuelle Auswertung des europäischen Brutvogelm onitorings ergab 
alarmierende Zahlen:

In den vergangenen 25 Jahren ist die Individuenzahl  der auf Feld und 

Wiesen lebenden Vogelarten um  44 % zurückgegangen!

Wie ist die zukünftige Entwicklung 

• bei einer fortschreitenden Zunahme von Maisanbauflä chen ?
• nach Wegfall der Stilllegungen 

(Brandenburg: Reduzierung der Stilllegung* von 2007- 2008 um 45 %)
* ohne NawaRo

?



Zustandsbeschreibung

Tal der Bollingstedter Au 

• FFH-Gebiet
• prioritäres Gewässer 

der EU-WRRL

� Verzahnung mit der Umgebungslandschaft fehlt!            rot: Maisflächen 2008

Eigentum Naturschutz

Eigentum Naturschutz

2007 noch
Stilllegung



Zustandsbeschreibung

Auswirkungen auf
xxx

Bollin
gstedter Au

Engbrücksee

Niedermoor

Niedermoorumbruch
zum Zwecke des Maisanbaus Eigentum

Naturschutz



Zustandsbeschreibung

Tal der Bollingstedter Au (Zufluss zur Treene)

• FFH-Gebiet 
• prioritäres Gewässer der EU-Wasserrahmenrichtlinie

rot: Maisflächen 2007

�
Treene

Bollingstedter Au







Zustandsbeschreibung

Auswirkungen auf
die bäuerliche Landwirtschaft

(insb. Milchviehbetriebe)

• Preissteigerungen bei
Flächenpachten
und –käufen

• Flächenverknappung

� EEG erzeugt
Gewinner und Verlierer*

* aus Naturschutzsicht ist zu befürchten, dass gerade die bestehenden und
potentiellen Landschaftspflege-Partner zu den Verlierern gehören!



Chefredakteur der Fachzeitschrift „top agrar“, Bertold Achler, 
in einem Vortrag an der Universität Göttingen:

Angesichts der EU-weiten Überschüsse bestehe derzeit kaum Bedarf an Milch aus 
Schleswig-Holstein und dem nördlichen Niedersachsen (bislang als „Milchgürtel der 
Zukunft“ bezeichnet). Milchpreise von unter 20 Cent/l seien die Folge, während 
süddeutsche Molkereien oft 5 bis 10 Cent/l mehr auszahlten. 

Diesen Preisabstand könnten die meisten norddeutschen Betriebe weder über die 
Produktionstechnik noch über die Betriebsgröße ausgleichen. Ein zusätzliches 
Problem sei die hohe Einspeisevergütung für Biogas.  Gegenüber von Biogas 
sei die Milchproduktion erst bei Milchpreisen von 3 4 Cent/l wettbewerbsfähig. 
Insbesondere norddeutsche Milcherzeuger könnten bei spielsweise bei 
Verpachtungen nicht mehr mithalten. 
Selbst bei einem erneuten Anstieg der Milchpreise könnte Norddeutschland weiter 
an Boden verlieren, denn aufgrund der schrittweisen Quotenerhöhung würden auch 
die süddeutschen Betriebe „Gas geben“, und es würden zunehmend süddeutsche 
Molkereien die norddeutschen aus den Regalen des Handels verdrängen (=Verlust 
von bis zu 20 %!).

Juni 2009



Der neue Geschäftsführer des Kreisbauernverbandes 
Schleswig-Flensburg, Bernd Thomsen, im Interview mit dem 
shz am 7. Juli 2009:

„Der Boden, nicht nur hier im Kreis, ist knapp. Es gibt großen 
Wettbewerb auf dem Pachtmarkt. Landwirte, die eine 
Biogasanlage betreiben, haben dabei durch die Vergütung 
aus dem EEG einen Vorteil insbesondere den Milchbauern 
gegenüber. In diesem Punkt muss Waffengleichheit 
bestehen.
Es muss in punkto EEG eine marktgerechte Anpassung 
geben.“



Lösungsstrategie
(innerhalb der Naturschutzpolitik)



Weidelandschaften

Leitbild halboffener Weidelandschaften

Neuntöter

Braunkelchen

Feldlerche
Pflanzung von
Gehölzinseln



Wasserfrosch

Anlage von Blänken



Anlage von 20 Blänken
zwischen Sollbrück und Treia
(exemplarischer Ausschnitt)

Erste Erfolge:

Weißstorch

Bekassine

Uferschnepfe

bis Ende 2009 insg.:
66 Blänken



Archegärtnerei (Archepark)

Anzucht u.a. von:

1. Arnika
2. Gemeine Küchenschelle
3. Froschkraut
4. Gewöhnlicher Teufelsabbiss
5. Niedrige Schwarzwurzel

1

2

3 4 5



Lösungsstrategie

Auswirkungen auf
xxx

Bollin
gstedter Au

Engbrücksee

ca. 100 m breite Pufferzone

fehlende Pufferzone

Tal der Bollingstedter Au*

Ausreichend breite Pufferzone erforderlich, 
um
• Nährstoff- u. Pestizideinträge zu minimieren
• eine Verzahnung mit der Umgebungs-

landschaft zu ermöglichen
• extensive Weidenutzungen 

zu realisieren

*
*

* Kommunale Ausgleichsfläche

* Stiftung Naturschutz S-H } dauerhafte Sicherung
� Premium-Fäche benötigt vorrangig Premium-Instrument



Lösungsstrategie 

Engbrücksee
Pufferzonen entlang der Natura 2000 - Gebiete� �

�

• Grünlandnutzung auf Niedermoor
• Pufferzone an Gewässern �

Lösungsvorschläge



Naturschutzfachliche Anforderungen

Verzicht auf Umbruch von Dauergrünland

• Verzicht auf Anbau auf Niedermoorböden

• Verzicht auf Anbau in Natura 2000 – Gebieten

• Kulturlandschaftsfaktor: Pufferzonen zum Schutz von  Schutzgebieten,
Saum- und Strukturelementen

� Natura 2000 benötigt zwingend eine Verzahnung 
mit der umgebenden  Kulturlandschaft

• Konsequente Anwendung der guten fachlichen Praxis

s. Sachverständigenrat für Umweltfragen „Klimaschutz durch Biomasse“, Juli 2007



Zu „guter“ Letzt …



Schlechtes Zeugnis für die deutsche Bioenergiepolit ik
Wissenschaftlicher Beirat beim Bundeslandwirtschaft sministerium kritisiert Förderung von 
Biokraftstoffen und Biogas auf Maisbasis als energetisch und klimapolitisch ineffizient – Plädoyer 
für grundlegenden Umbau der Bioenergiepolitik – Erhöhung der Effizienz als Hauptkriterium 
Ein schlechtes Zeugnis hat der Wissenschaftliche Beirat Agrarpolitik beim 
Bundeslandwirtschaftsministerium der Bioenergiepolitik der Bundesregierung ausgestellt. In seinem 
mehr als 250 Seiten umfassenden Gutachten, das der stellvertretende  Vorsitzende des  
Gremiums, Prof. Carsten  Thoroe,  vergangene Woche Agrarstaatssekretär Gert  Lindemann 
übergeben hat, kritisiert der Beirat die hohe Subventionierung von Biokraftstoffen und B iogas 
auf Maisbasis. Beide Energielinien seien „energetis ch und klimapolitisch ineffizient“. Auch 
im Hinblick auf die Versorgungssicherung und die Be schäftigung lasse sich die derzeitige 
Förderung der Bioenergieerzeugung  auf Ackerflächen  nicht rechtfertigen . Der Beirat 
empfiehlt, die Förderung auf solche Bioenergielinie n auszurichten, die nicht in Konkurrenz 
zur Nahrungsmittelproduktion stehen, zur Vermeidung  von CO2-Emissionen aus Gülle 
beitragen und besonders niedrige CO2-Vermeidungskos ten haben. Nach Auffassung der 
Wissenschaftler sollte künftig das Hauptaugenmerk gerichtet werden auf die Erzeugung von 
Bioenergie in wärmegeführten Kraft-Wärme-Kopplungs (KWK)- oder Heizanlagen auf der Basis von 
Hackschnitzeln sowie auf Biogasanlagen, die mit Gülle und Reststoffen betrieben werden. Die 
Beimischungsziele für Biokraftstoffe müssten zurückgenommen, der Nawaro-Bonus für Biogas in 
andere Anreizinstrumente überführt werden. Ausdrücklich weist der Beirat darauf hin, dass der 
vorgeschlagene grundlegende Umbau der Bioenergiepolitik in Deutschland schrittweise erfolgen 
müsse, um den betroffene Unternehmen die Möglichkeit zur Anpassung an neue 
Rahmenbedingungen zu geben. Erarbeitet wurde das Gutachten unter Federführung des 
Beiratsvorsitzenden Prof. Folkhard Isermeyer vom Johann-Heinrich-von-Thünen-Institut (vTI) in 
Braunschweig. 
Januar 2008



„Zusammenfassend zur Klimawirkung von Biogasanlagen mit Mais und ohne 
Wärmenutzung lässt sich festhalten, dass es in der Treibhausgasbilanzierung noch 

Unsicherheiten gibt (N2O-Emissionen aus der Stickstoffdüngung (N2O ist ca. 300-fach 
stärker treibhauswirksam als CO2) sowie Emissionen aus Landnutzungsänderungen. Der 

Anbau von Energiepflanzen, insbesondere solcher mit hohem Stickstoffgehalt (Mais, 
Raps) ist im Vergleich mit anderer energetisch nutzbarer Biomasse (Abfälle, 

Wirtschaftsdünger, Nebenprodukte, Waldholz etc.) relativ ungünstig, da Aufwendungen 
für den Anbau selbst und die Produktion des Stickstoffdüngers bedeutend sind. Die 

Treibhausgasbilanz hängt außerdem stark davon ab, wie die Biogasanlage konzipiert ist 
und betrieben wird. Insbesondere die gasdichte Abdeckung des Gärrestlagers ist hier 

wichtig. 2/3 der Biogasanlagen haben kein gasdicht abgedecktes Gärrestlager. Nawaro-
Anlagen mit offenen Endlagern haben bei sehr hohem R estmethanpotenzial im 

Vergleich zum deutschen Strommix eine schlechtere Kl imabilanz!
Sind die Randbedingungen so , wie in der Bilanzierung des Bayerischen Landesamtes 
für Umwelt dargelegt, leisten derartige Anlagen sehr wahrscheinlich keine n Beitrag 

zum Klimaschutz. “

Reinhard Herbener
(FG I 2.3 – Erneuerbare Energien)

27. Mai 2009

Umweltbundesamt
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Landrat v. Gerlach (Kreis Schleswig-Flensburg) 
am 24. Juni 2009 anlässlich des Deutschen Landschaftspflegetages

in Glücksburg:

„Mit Blick auf die mit den Biogasanlagen 
verbundene Landschaftsverformung stehen wir 

nun mit dem Rücken an der Wand.“

shz, 26. Juni 2009



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Thorsten Roos


